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Der pensionierte fisen^d^nsc^djjFner, /o^n £mh/>, woÄn/w/? im H2. Stock, k<*t

seiner Getookwkeif ^emüjS einma/ wieder die 7*ür etiods z» ke/?ig zwgezoor/en.
Wohltätigkeitsfest in Chikago.

«£ine Afargsserite ge/ü//igf" »

Amerikanische Geschichten.
Umzug.

Dies spielt sich in New York ab.

Kürzlich wurde dort der neue Wolkenkratzer vollendet, der
103 Stockwerke hat und höher ist als der Eiffelturm.

Smith trifft Black auf der Straße.
«Hallo, Black, schon umgezogen?»
«Aber gewiß, wohne in der 83. Etage...»
«Hm .», mein Smith, «könnten Sie nicht etwas näher in

die Stadt ziehen?»

Der Raucher.

Vor einem Wolkenkratzer in New York stand ein älterer
Herr, der eine große Zigarre schmauchte. Ein anderer trat
hinzu und sagte zu dem alten Herrn wohlwollend:

«Gute Zigarre, was?»
«Jawohl», sagte der Raucher, «kostet mich einen Dollar pro

Stück.»
«Na, Sie rauchen ziemlich viel?»
«Fast den ganzen Tag.»
«Sagen Sie mal», meinte nun der andere, «ist es Ihnen noch

nicht eingefallen, daß Sie, wenn Sie das ganze Geld, das

Sie das Rauchen kostet, zusammengespart hätten, imstande ge-
wesen wären, sich dieses prachtvolle Gebäude zu kaufen?»

«Gehört ohnehin mir», lächelte der Raucher.

Weltklug.
Mister Brown aus New York hat sein Leben mit zweimal-

hunderttausend Dollar versichert. Zugunsten seiner Frau.
Neulich fuhr er zu Schiff nach Buenos Aires.
Und das Schiff ging unter. Aber Mister Brown wurde ge-

rettet.
Und er telegraphierte an seinen Sozius:
«Schiff untergegangen. Bin gerettet. Bitte bringen Sie es

meiner Frau recht schonend bei!»

Rekord.
Der Forscher Lord Lonsdale erzählte bei einer Gesellschaft,

wie er einmal in Amerika einen ganzen versteinerten Wald
gefunden hatte, mit versteinerten Bäumen, versteinerten Tie-
ren, Löwen, Elefanten.

«Das ist noch gar nichts», behauptete da ein Amerikaner.
«In Texas habe ich einmal einen versteinerten Wald gefunden.
Da flogen versteinerte Vögel drin herum.»

Lonsdale ladite laut auf: «Unmöglich, das verstößt ein biß-
chen zu sehr gegen die Naturgesetze.»

«Naturgesetze», brauste der Amerikaner auf, «bitte, bei

uns in Amerika sind sogar die Naturgesetze versteinert.»

in Arizona.
«/c/j eine« rchrec^/ichen D«rrf// .»

«Da da Werner.»

«Darrtig &in ich, «iekt schmatzig // .»

Eine Dame der New-Yorker Gesellschaft gab einen Tee, zu
dem sie Emil Ludwig, der damals gerade in Amerika reiste,
herumreichte.

Sie selbst fühlte sich auch verpflichtet, mit ihm zu sprechen.
Sie fragte ihn, eine Makrone knabbernd: «Ich habe gehört,

Sie sind Schriftsteller, ist das wahr, Mister Löddwig?»

*

In Chicago gibt es auf einem neuangelegten Friedhof ein

Erbbegräbnis mit fünf Bronzetäfelchen. Diese Bronzetäfelchen
haben folgende Inschriften:

«Hier ruht Milli Peep, John Bakers erste Frau.»
«Hier ruht Anne Smith, John Bakers zweite Frau.»
«Hier ruht Babe Samuels, John Bakers dritte Frau.»
«Hier ruht Catherine Cords, John Bakers vierte Frau.»
«Hier ruht John Baker endlich in Frieden.»

Ein wahres Musterhotel findet sich in der Stadt Oklahoma.
An den Zimmerwänden klebt folgende Hausordnung:
Es ist verboten, die Ziegelsteine aus den Matrazen zu

nehmen.
Reisende, die mit den Stiefeln ins Bett gehen, müssen einen

Zuschlag bezahlen.
Dreimaliges Klopfen bedeutet, daß ein Mord im Hotel be-

gangen worden ist.
Wenn es durch die Decke regnet, werden die Gäste gebeten,

die unter den Betten liegenden Schirme zu benutzen.
Die Gäste werden gebeten, nach dem Aufstehen die Lein-

tücher als Tischtücher in den Speisesaal mitzubringen.

Mr. Gogetter: «Sehen Sie den Mann da drüben?»
Mr. Greenhorn: «Ja, was ist los mit ihm?»
Mr. Gogetter: «Das ist der berühmteste Bandit aus Detroit.

Dreiundzwanzig Morde. Noch drei, dann hat er die Bezirks-
meisterschaft gegen Chicago in der Tasche!»
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